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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in der Anlage senden wir Ihnen unsere beiden Konzeptideen im Rahmen der 
Ausschreibung ihrer Projektförderung für innovative Konzepte zur Gestaltung des 
öffentlichen Raumes und für mehr Verkehrssicherheit in unserer Stadt. 
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Wir würden uns sehr freuen, begleitend zum städtischen Mobilitätskongress für 
Bürger*innen sowie für Stadt- und Mobilitätsplanungs- Expert*innen  unsere Vision 
einer nachhaltigen, klimafreundlichen, ressourcenschonenden und sozial gerechten 
urbanen Mobilität sicht- und erfahrbar zu machen. 
 
Wir sind gespannt und freuen uns auf Ihre Rückmeldung! 
 
Beste Grüße 

 
 
 
 
 

Petra Husemann-Roew 
Landesgeschäftsführerin 
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1. Projektvorschlag ADFC Bayern e.V.  

PROTECTED BIKE LANE SONNENSTRASSE 
HINTERGRUND 

Die Landeshauptstadt München setzt sich für die Verkehrswende und eine nach-
haltige Mobilität in der Stadt ein. Aus diesem Grund ruft sie interessierte Münch-
ner Bürger*innen und Initiativen im Rahmen einer Förderaktion dazu auf, innova-
tive und klimagerechte Konzeptideen für die Neugestaltung des öffentlichen 
Raums einzureichen. Ausgewählte Projekte werden mit bis zu 25.000 Euro unter-
stützt und sollen im Rahmen des Mobilitätskongresses im September 2021 zeit-
lich begrenzt umgesetzt werden (s. https://muenchenunterwegs.de/ange-
bote/konzepte-gesucht). 

Anforderungen 
x Förderung einer nachhaltigen, klimafreundlichen, ressourcenschonenden 

und sozial gerechten urbanen Mobilität, wobei auch mehr Verkehrssicher-
heit und eine höhere Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum erzielt wer-
den soll.  

x Zeitlich befristete Umsetzbarkeit der Projektidee im öffentlichen Raum (in 
einem dafür geeigneten Quartier oder Straßenzug) während der Woche 
der IAA Mobility und des Mobilitätskongresses (7. bis 12. September 2021) 
beziehungsweise in einer dem jeweiligen Konzept angemessenen be-
grenzten Zeitspanne, die ganz oder teilweise in die Woche des Münchner 
Mobilitätskongresses fällt.  

x Zugänglichkeit des Projekts für alle Bürger*innen während der Umsetzung 
im öffentlichen Raum, insbesondere auch für Menschen mit Behinderun-
gen und sozial benachteiligte Gruppen  

Bewertungskriterien 

x Innovation: Enthält das Konzept neue Ideen und zeigt moderne Vorschläge 
für den öffentlichen Raum?  

x Nachhaltigkeit: Leistet das Projekt bei einer langfristigen Umsetzung einen 
Beitrag zu einer klimafreundlichen und nachhaltigen Mobilität in der Stadt? 

x Partizipation: Trägt das Projekt dazu bei, Bürger*innen einzubeziehen und 
sie für eine neue Form der städtischen Mobilität zu begeistern? 

 

https://muenchenunterwegs.de/angebote/konzepte-gesucht
https://muenchenunterwegs.de/angebote/konzepte-gesucht


 

2 
 

 

 

PROJEKTÜBERBLICK 

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) Landesverband Bayern e.V. (im 
Folgenden ADFC) will im Rahmen der Förderaktion vom 4.ʡ12. September, nach 
Rücksprache gerne auch länger, innovative und geschützte Radinfrastruktur im 
Öffentlichen Raum erlebbar und ʪerfahrbarʫ machen und mit der Bürgerschaft 
diskutieren. 
Hierfür wird ein noch fehlender Abschnitt des künftigen Altstadt-Radlrings tem-
porär als geschützter Radfahrstreifen (ʪProtected Bikelaneʫʟ eingerichtet. Hierbei 
werden unterschiedliche Protektions-Elemente verwendet und es wird auch auf 
Inspirationen und Best Practices aus den Niederlanden zurückgegriffen.  Als Um-
setzungsort werden zwei Straßenabschnitte auf der Sonnenstraße im Stadtzent-
rum Münchens vorgeschlagen, von denen einer auf der vorgeschlagenen Min-
destlänge umgesetzt wird. Sofern es die zum Bewerbungszeitpunkt noch nicht 
gänzlich bekannten Rahmenbedingungen erlauben, kann die Strecke auch ver-
längert werden. 
 
Das niederländische Generalkonsulat plant das Projekt des ADFC auf der Son-
nenstraße durch eine ergänzende Ausstellung im Öffentlichen Raum und durch 
Diskussionsveranstaltungen zu erweitern.  
 
Sollte ein zweites, als Ergänzung dieses Projektes vorgeschlagenes Konzept ei-
ner ʪgeschützten Kreuzungʫ (siehe zweiter Antrag des ADFCʟ ebenfalls einen Zuʣ
schlag erhalten, wird das niederländische Generalkonsulat hierfür einen Exper-
tenworkshop durchführen. 

Abbildung 1 und 2: Zwei Optionen für die Protected Bike Lane (Fotos/Visualisierung ADFC Bayern e.V.): 
Bild links: Variante Sonnenstraße Ost, Bild rechts: Variante Sonnenstraße West 
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Der ADFC schlägt zwei Strecken-Optionen vor, die in jedem Fall unter unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen machbar wären und von denen nach einer 
Förderzusage die geeignetere Variante realisiert wird. Dies ermöglicht eine Be-
urteilung durch die Genehmigungsbehörden und die Berücksichtigung von Pro-
jekten anderer Bewerber*innen auf bzw. in der Nähe der Sonnenstraße.  Die bei-
den Optionen werden im Abschnitt ʪ2. Umsetzungskonzeptʫ näher erläutert.  
Die Sonnenstraße wurde ausgewählt, weil hier der Altstadt-Radlring verlaufen 
soll und sich das Projekt in Kombination mit anderen geplanten Projekten (z.B. 
Boulevard Sonnenstraße) gut verwirklichen lassen würde. 
Sollten beide vorgeschlagenen Varianten trotz umfangreicher Vorrecherchen aus 
Sicht der Genehmigungsbehörden wider Erwarten und nachweislich nicht in 
Frage kommen, erbittet der ADFC einen Alternativvorschlag an einer anderen gut 
geeigneten Stelle in der Münchner Innenstadt (Altstadtring oder Isarparallele). 

 

Abbildung 3 Verortung der beiden Optionen für die Protected Bike Lane (Satellitenbild: GeodatenService 
München, Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 
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Innovation und Nachhaltigkeit 
Das Konzept einer temporären ʪProtected Bikelaneʫ zeigt moderne und sichere 
Radinfrastruktur für den öffentlichen Raum. In München gibt es bislang keinen 
geschützten Radfahrstreifen, der mit Protektionselementen vor Befahren und Zu-
parken durch Kraftfahrzeuge geschützt wird und den Radfahrenden dadurch ei-
nen sicheren eigenen Raum garantiert. Da rein farblich markierte Radfahrstreifen 
erfahrungsgemäß von KFZ-Fahrer*innen häufig nicht respektiert werden, fühlen 
sich viele Radfahrende gefährdet. Eine bauliche Trennung von Radwegen ist des-
halb eine der zentralen Forderungen des Münchner Radentscheides und eine Vo-
raussetzung dafür, mehr Menschen für den Umstieg auf das Fahrrad zu gewin-
nen. Ein Stadtratsantrag auf mehrere Pilotprojekte für geschützte Radfahrstrei-
fen wurde erst kürzlich gestellt. Dessen Umsetzung kann frühestens im Spät- 
herbst beginnen und erfordert eine umfangreiche Recherche zu baulichen Trenn-
elementen und deren Genehmigungsfähigkeit. Das vorgeschlagene Projekt des 
ADFC wird früher und zeitgleich zur IAA Mobility temporär umgesetzt. Es macht 
damit nachhaltige und sichere Mobilität im öffentlichen Raum sichtbar und kann 
die Stadtverwaltung bei der Auswahl und Begutachtung der bis dato auf dem 
Markt verfügbaren Trenn- und Protektionselemente und -möglichkeiten unter-
stützen.  
Damit leistet das Projekt einen relevanten Beitrag zur langfristigen Umsetzung 
einer klimafreundlichen und nachhaltigen Mobilität in München. 

Partizipation und Kooperation 
Das vorgeschlagene Projekt des ADFC macht sichere Fahrradinfrastruktur für 
Bürger*innen im Wortsinn ʪerfahrbarʫ. Informationen und Befragungen sollen die 
Bürger*innen für diese neue Form der städtischen Mobilität begeistern ʡ egal ob 
sie mit dem Rad, zu Fuß oder motorisiert unterwegs sind. Die temporäre Reali-
sierung im öffentlichen Raum ermöglicht zudem eine vorgezogene Bürgerbeteili-
gung. Die Bürger*innen können verschiedene Varianten live begutachten und di-
gitale Zusatz-Informationen einholen und diskutieren. Für ein Feedback der Bür-
ger*innen sind digitale Fragebögen und eine Vor-Ort-Befragung durch Ehrenamt-
liche vorgesehen. Die Dokumentation des Feedbacks wird der Landeshauptstadt 
München zur Verfügung gestellt.  
Die Projektidee des ADFC wurde vorab mehreren Initiativen und anderen Projekt-
Bewerber*innen mündlich vorgestellt.  
Ehrenamtliche Unterstützung für die Umsetzungs- und Beteiligungsphase haben 
der ADFC München e.V., der Radentscheid München und die Initiative Munichways 
zugesagt. 
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Das Projekt des ADFC wird von folgenden weiteren Projektbewerber*innen be-
grüßt, weil sich die unterschiedlichen Projekte zu einem größeren Ganzen ergän-
zen würden: Stadtverbesserungsreferat (Projektbewerbung für die Schwantha-
lerstraße), Herbert-Gerhard Schön aka ʪHege Wiedebuschʫ (Projekt Flanieren 
und Stadtmöblierung auf dem Boulevard Sonnenstraße), Bund Naturschutz (Pro-
jekt Verkehrswende-Infocontainer am Stachus), Freiraumviertel (Projekt 
Parklets im Bahnhofsviertel) und Urbanauten (Projekt Flaniermeile, sofern diese 
nicht an der Isar realisiert werden kann).  
Als Kooperationspartner haben sich die Dutch Cycling Embassy, das Generalkon-
sulat des Königreichs der Niederlande, die Hans Sauer Stiftung und verschiedene 
Hersteller von Protektionselementen bereit erklärt, das Projekt sowohl finanziell 
als auch durch ergänzende Sachleistungen zu unterstützen. In welchem Rahmen 
sich die Hans Sauer Stiftung einbringen wird, konnte aufgrund der kurzen Aus-
schreibungsfrist noch nicht final geklärt werden. Das Engagement der Hans 
Sauer Stiftung wird folglich noch abgestimmt. Voraussichtlich wird sie am Betei-
ligungskonzept mitarbeiten.  
 
Eine Unterstützung der Landeshauptstadt München in Form erforderlicher Be-
schilderungsmaßnahmen und durch Erlass von Sondernutzungs- und Genehmi-
gungsgebühren ist erforderlich, weil allein die Kosten hierfür voraussichtlich den 
maximalen Förderbetrag übersteigen würden und das Projekt dann nicht finan-
zier- und realisierbar ist (angefragte Schilderdienste haben allein die Kosten für 
eine Beschilderung auf gut 18.000 ʻ taxiertʟ. Diese Projektbewerbung gilt deshalb 
vorbehaltlich einer solchen Unterstützung durch die Landeshauptstadt München. 

 

1. ANERKENNUNG DER ZUWENDUNGSRICHTLINIE 

Dieser Zuwendungsantrag bezieht sich auf die Ende Mai 2021 unter  
https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-
des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht veröffentlichte Aus-
schreibung der Landeshauptstadt München.  
Die dort eingestellten Zuwendungsrichtlinien der Landeshauptstadt München 
werden durch den ADFC in vollem Umfang anerkannt und berücksichtigt.  

 

 

 

https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht
https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht
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2. UMSETZUNGSKONZEPT 

Veranstaltungsrechtliches Konzept 
Für die Einrichtung einer Protected Bike Lane wird ein abzustimmender Straßen-
abschnitt in der Münchner Innenstadt gesperrt. (Vorschläge hierzu siehe unten.) 
Die hierfür notwendigen Sondernutzungsgenehmigungen nach Art. 18 Abs. 1 des 
Bayerischen Straßen- und Wegegesetzes (BayStrWG) bzw. Sondernutzungs-
gebührensatzung 337 (SoNuGebS) werden soweit notwendig bei den zuständigen 
Stellen der Stadt München beantragt.  
Der ADFC geht davon aus, dass eine erforderliche Straßensperrung einschließ-
lich entsprechender Beschilderung durch die Landeshauptstadt München erfolgt. 
Weiterhin geht der ADFC davon aus, dass für die Sondernutzung und Straßen-
sperrungen (Schilder, etc.) im Rahmen dieses Projektes keine Gebühren seitens 
der Landeshauptstadt München erhoben werden. Sollte dies nicht der Fall sein, 
wäre aufgrund der im Verhältnis zur Fördersumme unverhältnismäßig hohen 
Kosten für Absperrung und Sondernutzungsgenehmigungen eine Durchführung 
des Projektes nicht möglich.  
 
Mit dem Kreisverwaltungsreferat (KVR), Hauptabteilung I Sicherheit und Ordnung, 
Prävention München wird geklärt, inwiefern für die Befragung der Nutzer*innen 
eine Sondernutzungserlaubnis überhaupt erforderlich ist, da es sich hier nicht 
um eine kommerzielle Befragung oder gewerbliche Marktforschung handelt. 

Es wird derzeit davon ausgegangen, dass für das zu Dokumentationszwecken zu 
erstellende Bild- und Videomaterial keine Drehgenehmigung erforderlich ist. 
Sollte sicher hieran im Laufe der fortschreitenden Veranstaltungsplanung etwas 
ändern, wird eine entsprechende Drehgenehmigung beantragt. 

Ein Ausschank oder öffentliche Aufführungen sind nicht geplant, entsprechende 
Genehmigungen daher nicht notwendig. 

Der ADFC verfügt über eine Veranstalterhaftpflichtversicherung. 

Die Verkehrssicherung der Absperrung obliegt dem von der Landeshauptstadt 
München beauftragten Schilderdienst. Der ADFC wird während der Veranstal-
tungstage in regelmäßigen Abständen durch Ehrenamtliche überprüfen lassen, 
dass die Protektionselemente ordnungsgemäß installiert sind. 
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Abbildung 4 Lage des vorgeschlagenen Abschnittes der Protected Bike Lane für Option A (Satellitenbild: 
GeodatenService München, Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 

 

 

Verkehrliches Konzept 
Ein noch mit der Landeshauptstadt München abzustimmender Teilabschnitt der 
Sonnenstraße wird temporär durch Protektionselemente zur Protected Bike Lane 
umgewandelt.  

Eine Überquerung der Protektionselemente durch Einsatzfahrzeuge von Feuer-
wehr, Polizei und Rettungskräften wurde von den Herstellern auch bei temporä-
rer Installation zugesichert.  
Im Folgenden werden zwei vorgeprüfte Streckenvarianten vorgeschlagen. Die 
vorgeschlagenen Streckenlängen verstehen sich dabei als Mindestlänge, die un-
ter unterschiedlichen Rahmenbedingungen möglich wären und die - abhängig 
von den bis dato nicht bekannten Rahmenbedingungen im Veranstaltungszeit-
raum (Baustellen, Verkehrssituation, Sperrungen und Platzbedarf für/von ande-
ren Projekten, etc.) - ggf. verlängert werden können. Nach einer Förderzusage 
wird die optimalere Variante realisiert. 

Option A: Sonnenstraße Ost (Vorzugsvariante des ADFC) 
Mindestlänge des teilweise gesperrten Abschnitts der Sonnenstraße: ca. 130 m 

In dieser Variante werden die beiden rechten Fahrspuren der Sonnenstraße auf 
dem ca. 130 m langen Abschnitt zwischen Josephspital-/Landwehr- und Her-
zogspitalstraße in nördlicher Fahrtrichtung gesperrt. Es verbleiben mindestens 
zwei Geradeaus- bzw. Abbiegestreifen für den Kfz-Verkehr. Ein Verkehrszei-
chenplan und Verkehrsuntersuchungen existieren vermutlich bereits aufgrund 
der Errichtung von Zuschauertribünen zum Wiesneinzug in den vergangenen 
Jahren.  
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Abbildung 5 Visualisierung des vorgeschlagenen Abschnittes der Protected Bike Lane für Option A (Sonnen-
straße Ost, Foto/Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 

Auf der rechten Fahrspur wird die temporäre Protected Bike Lane mit Protek-
tionselementen kooperierender Baustofffirmen eingerichtet. 
Für den Fall, dass die östliche Sonnenstraße nicht gänzlich für einen ʪBoulevard 
Sonnenstraßeʫ gesperrt sein sollte, wird die danebenliegende, zweite Fahrspur 
aus Sicherheitsgründen zusätzlich gesperrt, weil die Protektionselemente auf-
grund der temporären Installation nicht fest mit dem Straßenbelag verbunden 
werden können und deshalb ein größerer Sicherheitsabstand zum fließenden 
KFZ-Verkehr notwendig ist.  
An der Kreuzung Sonnenstraße/Josephspitalstraße wird der Radverkehr auf die 
äußere rechte Fahrspur und an der folgenden Kreuzung Sonnenstraße/Her-
zogspitalstraße zurück auf den Radweg geführt. Die temporäre Installation von 
Auf- bzw. Abfahrten mit Asphalt ist so nicht erforderlich. 

Die am Straßenrand liegenden Parkplätze entfallen für die Dauer des Projektzeit-
raumes. Genügend Ausweichparkfläche für die ohnehin geringe Anzahl an Park-
plätzen steht in der nahegelegenen Contipark Tiefgarage Stachus zur Verfügung. 

Die freiwerdenden Parkbuchten können von Lieferdiensten für die Belieferung 
des lokalen Einzelhandels genutzt werden, so dass dieser nicht auf der dritten 
Fahrspur halten muss. Auf eine entsprechende Zugänglichkeit wird bei der Ein-
richtung der Absperrung sowie der Protektionselemente geachtet. 
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Haltepunkte von (Nacht-)Bussen der MVG sind in dieser Option nicht beeinträch-
tigt. 

Sollte eine umfangreichere Sperrung der Sonnenstraße für eine mögliche Um-
setzung des ʩBoulevard Sonnenstraßeʪ oder durch parallele Nutzung anderer Akʣ
teure erfolgen, entfällt die Notwendigkeit der Sperrung einer zweiten Spur. Diese 
kann dann größtenteils in Abstimmung mit den jeweiligen Akteuren mit ausrei-
chend Sicherheitsabstand zur Protected Bike Lane (z.B. zum Flanieren) genutzt 
werden. 

 

Option B: Sonnenstraße West (Alternativvariante) 

Mindestlänge des teilweise gesperrten Abschnitts der Sonnenstraße: ca. 100 m 

In dieser Variante wird die Sonnenstraße auf dem ca. 100 m langen Abschnitt 
zwischen der Bushaltestelle Karlsplatz (Stachus) bzw. Kreuzung Schlosser-
straße und Schwanthalerstraße ein- bzw. zwischen Adolf-Kolping- und 
Schwanthalerstraße zweispurig gesperrt. Es verbleiben mindestens zwei Gera-
deaus- bzw. Abbiegestreifen für den Kfz-Verkehr.  

 

Abbildung 6 Lage des vorgeschlagenen Abschnittes der Protected Bike Lane für Option B (Satellitenbild: 
GeodatenService München, Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 
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Abbildung 7 Visualisierung des vorgeschlagenen Abschnittes der Protected Bike Lane für Option B (Sonnen-
straße West, Foto/Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 

Der bereits bestehende rot markierte Radfahrstreifen wird durch die temporäre 
Installation von Protektionselementen geschützt und zusätzlich auf dem Teilstück 
zwischen Adolf-Kolping- und Schwanthalerstraße auf der Rechtsabbiegerspur 
weitergeführt. An der Kreuzung Sonnenstraße/Schwanthalerstraße wird der 
Radverkehr zurück auf den bestehenden Radweg geführt. Die temporäre Installa-
tion von Auf- bzw. Abfahrten mit Asphalt ist nicht erforderlich. 

Haltepunkte von MVG-(Nacht-)Bussen sind in dieser Option nicht beeinträchtigt. 
Auch Stadtrundfahrten können die Haltestelle Karlsplatz (Stachus) wie gewöhn-
lich nutzen. Darüber hinaus entfallen keine Parkplätze. Die Einmündungen 
Schlosser- und Adolf-Kolping-Straße in die Sonnenstraße sind für den Kfz-Ver-
kehr nicht nutzbar. Durch teilweise Aufhebung der Einbahnstraßen können die 
Gebäude für die Anliegerinnen jedoch über die Schiller- bzw. Zweigstraße er-
reicht werden. 

Sollte durch anderweitige Sperrungen oder Projekte die Bushaltestelle Karls-
platz (Stachus) nicht durch (Nacht-)Busse der MVG oder andere Busse angefah-
ren werden können, ist geplant, die Protected Bike Lane in nördlicher Richtung 
bis an die Straßenbahngleise auf der Kreuzung Sonnenstraße/Bayerstraße zu  
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verlängern. Dies entspräche einer Verlängerung um ca. 80 m in nördliche Rich-
tung. Die Gesamtlänge der Protected Bike Lane würde sich so auf etwa 180 m er-
höhen. 

Diese Variante ist die präferierte Variante, wenn durch das Projekt des Stadtver-
besserungsreferates die Schwanthalerstraße für den Kfz-Verkehr ganz oder zu-
mindest in westliche Fahrrichtung ab Sonnenstraße gesperrt wird. 

Umsetzung 
Für die Umsetzung des beschriebenen Projektvorschlags sind die folgenden Ar-
beitspakete geplant, die entsprechend im Kosten- und Finanzierungsplan mit 
bestmöglich kalkuliert wurden. 

AP 1 – Projektmanagement 

Inhalt dieses Arbeitspaketes ist das Gesamtprojektmanagement. Um die profes-
sionelle Realisierung trotz des kurzen Planungsvorlaufs und des großen Um-
fangs der Aufgabe zu garantieren, beauftragt der ADFC die APPM GmbH (APPM), 
ein erfahrenes niederländisches Verkehrsplanungsbüro mit Zweigstelle in Berlin, 
mit der Umsetzung des von ihm entwickelten Projektvorschlags. Die Umsetzung 
geschieht in enger Abstimmung mit dem Vorstand und der Landesgeschäftsstelle 
des ADFC Bayern e.V. sowie dem Vorstand des ADFC München e.V.  
APPM unterstützt neben der Übernahme wesentlicher Arbeitspakete das Projekt, 
indem ein Teil der Arbeitsleistung als Eigenleistung eingebracht wird und erfor-
derliche Reise- und Unterkunftskosten für die eigenen Mitarbeiter*innen über-
nommen werden. 

ERGEBNIS: Eine erfolgreiche und reibungslose Durchführung des Projektes ist 
trotz der knappen zur Verfügung stehenden Zeit und der Vielzahl der zu erledi-
genden Aufgaben sichergestellt. 

 
AP 2 – Abstimmung des Testfeldes 

In enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt München wird das finale Testfeld 
definiert. Der ADFC macht hierzu mehrere Vorschläge (siehe auch Verkehrliches 
Konzept und Projektüberblick). In der Gesamtbetrachtung mit weiteren geförder-
ten Projekten sollen Synergien mit diesen genutzt werden. Hierfür wird ein Stra-
ßenabschnitt festgelegt, der zentral gelegen und öffentlichkeitswirksam vom 
ADFC genutzt werden kann, sich aber gleichzeitig mit den weiteren geförderten 
Projekten (z.B. dem Projektvorschlag des Stadtverbesserungsreferats zur 
Schwanthalerstraße) ergänzt. 
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ERGEBNIS: Ein Straßenabschnitt, der sowohl den Anforderungen des ADFC ge-
recht wird, als auch in das verkehrliche Gesamtkonzept zum Städtischen Mobili-
tätskongress passt, ist festgelegt worden. 

AP 3 – Temporäre Umsetzung der Protected Bike Lane 

Auf dem zuvor abgestimmten Straßenabschnitt wird die entsprechend benötigte 
Anzahl der Fahrspuren abgesperrt (Details siehe Verkehrliches Konzept). Da-
raufhin wird mittels Protektionselementen eine Protected Bike Lane eingerichtet. 
Hierfür werden von kooperierenden Baustofffirmen geeignete Materialien zur 
Verfügung gestellt. Da diese für den Projektzeitraum nicht fest mit dem Straßen-
belag verbunden werden können, werden sie auf geeignete Weise miteinander 
verbunden. So wird sichergestellt, dass diese nicht einfach entwendet bzw. miss-
braucht werden oder verrutschen können. Der ADFC sorgt für eine regelmäßige 
Kontrolle der Protektionselemente. Dadurch ist es allerdings notwendig, neben 
den Protektionselementen eine weitere Fahrspur abzusperren. Die Überquerung 
der Protektionselemente ist im Notfall für Einsatzfahrzeuge von Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdiensten dennoch gewährleistet. In die Auswahl der geeigne-
ten Elemente wird die Landeshauptstadt München auf Wunsch einbezogen. 

Neben der Umsetzung der Protected Bike Lane wird von Ehrenamtlichen des 
ADFC und kooperierender anderer zivilgesellschaftlicher Organisationen eine  
regelmäßige Befragung der Nutzer*innen, Anlieger*innen und anderen Stakehol-
dern durchgeführt.  

ERGEBNIS: Der ADFC kann im Zentrum Münchens die breite Öffentlichkeit von 
den Vorzügen zeitgemäßer Radinfrastruktur überzeugen. Neben erfahrbarer, in-
novativer und sicherer Radinfrastruktur entstehen so inspirierende Bilder für den 
weiteren Prozess der für eine Mobilitätswende notwendigen Flächenneuvertei-
lung.  

Der ADFC zeigt mit dem Projekt, wie die Vision von mehr, sichererem und besse-
rem Radverkehr (NRVP 3.0) praktisch durch Schaffung von #MehrPlatzFürsRad 
umgesetzt werden kann. Mit den gesammelten Rückmeldungen der Nutzer*innen, 
Anlieger und Passant*innen durch den ADFC und weiterer bürgerschaftlicher Ini-
tiativen wird zudem ein Input für die Diskussionen rund um einen ʩBoulevard 
Sonnenstraßeʪ sowie die notwendige Umgestaltung der Stadt mit Fokus auf leʣ
benswerte Quartiere und nachhaltige Mobilität geleistet. Die temporäre Protected 
Bike Lane im Rahmen einer Veranstaltung bietet damit auch erste Erfahrungen 
für den von der Landeshauptstadt geplanten Verkehrsversuch. 
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AP 4 – Begleitprogramm: Ausstellung Dutch Cycling Embassy 

In Kooperation mit der Dutch Cycling Embassy (DCE) sowie dem Generalkonsulat 
des Königreichs der Niederlande München wird als Begleitprogramm eine Aus-
stellung organisiert. Derzeit ist noch in Abstimmung in welcher Form diese Aus-
stellung genau stattfinden kann. Geplant ist aktuell, die von der DCE zur Verfü-
gung gestellten Bilder entlang der einzurichtenden Protected Bike Lane auszu-
stellen. Alternativen, wie beispielsweise die Anknüpfung an andere Projekte, oder 
eine Umsetzung mittels beklebten Lastenrädern werden geprüft. Die Finanzie-
rung dieses Teilprojektes erfolgt in jedem Falle durch eine Kooperation des ADFC 
mit der Dutch Cycling Embassy und dem Generalkonsulat des Königreichs der 
Niederlande. 

ERGEBNIS: In Kooperation mit der Dutch Cycling Embassy und dem Generalkon-
sulat des Königreichs der Niederlande liefert der ADFC Inspiration zu moderner 
und innovativer Radinfrastruktur. Die Ausstellung dient zur Veranschaulichung 
dessen, was in unterschiedlichen Kontexten möglich ist und leistet so einen Bei-
trag zu einer informierteren Diskussion hinsichtlich der Verkehrswende in der 
Stadt München. 

AP 5 – Dokumentation 

Der Projektverlauf wird fortwährend dokumentiert, um für die Zukunft darzustel-
len, welche Schritte zur Umsetzung notwendig waren und was aus dem Projekt 
gelernt wurde. Eine Vorher-Nachher-Dokumentation der Testfelder mittels 360° 
Foto- und Videomaterial wird erstellt. Anschließend wird ein bebilderter Ab-
schlussbericht verfasst. 

ERGEBNIS: Eine aussagekräftige Projektdokumentation wir erstellt, die es er-
möglicht, weitere ähnliche Projekte durchzuführen sowie die gesammelten Er-
gebnisse zu kommunizieren. 

3. PROJEKTBEREICH UND ZEITRAUM 

Projektbereich 
Wie in Abschnitt 2 Umsetzungskonzept unter Verkehrliches Konzept dargestellt, 
schlägt der ADFC zwei Optionen vor, die in Abstimmung mit der Stadt München 
und möglichen Synergien mit anderen geförderten Projekten angepasst werden 
können. 
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Diese sind entweder der Teilabschnitt Sonnenstraße Ost in nördliche Fahrrich-
tung zwischen Josephspitalstraße und Herzogspitalstraße oder alternativ der 
Teilabschnitt Sonnenstraße West in südliche Fahrtrichtung zwischen im An-
schluss an die Bushaltestelle Karlsplatz (Stachus) bis zur Kreuzung Sonnen-
straße/Schwanthaler Straße.  

Abbildung 8 Verortung der beiden Optionen für die Protected Bike Lane (Satellitenbild: GeodatenService 
München, Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 

Zeitraum 
Als Umsetzungszeitraum sieht der ADFC 9 Tage vor. 

Beginn: Samstag, 4. September 2021 

Ende:  Sonntag, 12. September 2021 

Die Absperrung erfolgt in der Nacht auf den 4. September, bzw. in den frühen 
Morgenstunden des 4. September. Der Abbau erfolgt am späten Nachmit-
tag/Abend des 12. September bzw. nach Beendigung der IAA Mobility. 

Der Grund für den Beginn bereits am Samstag, den 4. September ist, dass die 
Protected Bike Lane am Wochenende vor Beginn der IAA Mobility öffentlichkeits-
wirksam eröffnet werden soll. 

Eine Anpassung/Verlängerung ist ggf. in Abstimmung mit der Landeshauptstadt 
München sowie in Anknüpfung an andere geförderte Projekte (siehe Projektüber-
blick und Umsetzungskonzept) denkbar. 
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4. KOSTEN- UND FINANZIERUNGSPLAN 

Die Gesamtkosten des Projektes betragen nach derzeitigem Planungsstand 
. Dieser Betrag beinhaltet sowohl Materialen als auch ehrenamtliche 

sowie bezahlte Arbeitsstunden. Als Zuschuss von der Stadt München beantragt 
der ADFC Bayern e.V. . Dies entspricht einem Zuschuss zum Gesamtpro-
jektvolumen von . 

ARBEITSPAKET KOSTEN BRUTTO 
GESAMT  

ZUSCHUSS STADT 
MÜNCHEN 

1 Projektmanagement   
2 Abstimmung des Testfeldes    
3 Temporäre Umsetzung PBL    
4 Begleitprogramm: Ausstellung Dutch 

Cycling Embassy 
   

5 Dokumentation    
GESAMTERGEBNIS   

 

 
 

 
 

 
 Sollte eine Übernahme dieser Kosten nicht durch weitere Unter-

stützer möglich sein, wird der ADFC Bayern e.V. diese ggf. selbst tragen oder Al-
ternativlösungen entwickeln. Das Projekt wäre in jedem Fall nicht gefährdet, 
sollten diese Kosten nicht durch Dritte übernommen werden können.  

Eine detaillierte Übersicht kann dem beigefügten Kosten- und Finanzierungsplan 
entnommen werden (Anlage 1). 

Zu beachten ist hierbei jedoch, dass das vorgeschlagene Projekt nicht finanzier-
bar ist, wenn Kosten in Förderhöhe für eine ggf. notwendige Straßensperrung 
und Gebühren anfallen. Die vorab angefragten Absperr- und Beschilderungs-
dienste wollten angesichts der kurzen Vorlaufzeit keine schriftlichen Angebote 
erstellen und keine detaillierten Preise für die notwendige Sperrung nennen, weil 
nach ihrer Aussage hierfür zunächst ein umfangreicher Verkehrszeichenplan er-
stellt werden müsse. Zur groben Orientierung wurden Kosten in Höhe von etwa 
18.000 ʻ genannt (diese Kosten reduzieren sich voraussichtlich erheblich, wenn 
mehrere kleinere Projektaufträge zu einem Gesamtauftrag ʡ nach Möglichkeit  
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sogar aus einem Rahmenvertrag - zusammengefasst werden). Sollte eine not-
wendige Sperrung und Beschilderung nicht durch die Landeshauptstadt München 
oder ihren Vertragspartner erfolgen, wäre das durch den ADFC nicht leistbar.  
Ebenso ist im Kosten- und Finanzierungsplan keine Übernahme etwaiger Son-
dernutzungsgebühren für die Nutzung des Straßenraums einkalkuliert, da diese 
für das beantragte Vorhaben basierend auf der Sondernutzungsgebührensatzung 
337 das Projekt ebenso unfinanzierbar machen würden. Für die Umsetzbarkeit 
des Projektes wird daher davon ausgegangen, dass die Landeshauptstadt Mün-
chen für die geförderten Projekte die Straßensperrungen selbst übernimmt bzw. 
beauftragt und von der Erhebung von Sondernutzungsgebühren für geförderte 
Projekte absieht. 
 

5. HYGIENEKONZEPT 

Die Veranstaltung besteht im Wesentlichen aus der Absperrung eines Straßenab-
schnittes und der Einrichtung einer Protected Bike Lane. Der Straßenabschnitt 
wird anschließend von Radfahrenden wie regulärer Straßenraum genutzt. Es gel-
ten daher für alle Nutzer*innen die jeweils gültigen Infektionsschutzrichtlinien 
der Stadt München bzw. des Freistaates Bayern. Mit größeren Menschenan-
sammlungen wird im regulären Verlauf der ʩVeranstaltungʪ Protected Bike Lane 
Sonnenstraße nicht gerechnet. 

Veranstaltungen zur Eröffnung und zum Abschluss des Protected Bike Lane Pro-
jekts Sonnenstraße werden auf bzw. an der Protected Bike Lane selbst durchge-
führt und finden somit im Freien statt. Hierfür wird nach aktuellem Planungs-
stand Maskenpflicht und die Einhaltung des Mindestabstandes notwendig sein. 
Darauf, sowie über davon abweichende tagesaktuelle Hygieneanforderungen, 
wird entsprechend in den (Presse-)Einladungen und verbal vor Ort hingewiesen. 
Ehrenamtliche des ADFC achten während der genannten Veranstaltungen auf die 
Einhaltung der erforderlichen Hygienemaßnahmen. 

Bei den Befragungen der Nutzer*innen wird von den Ehrenamtlichen soweit not-
wendig eine (FFP2-)Maske getragen und auf einen ausreichenden Sicherheitsab-
stand zu den Befragten geachtet. 

Die Ausstellung mit Unterstützung der Dutch Cycling Embassy (Arbeitspaket 4) 
ist aktuell so geplant, dass Bilder auf Materialien gedruckt werden, die entlang 
des abgesperrten Straßenabschnittes installiert werden, oder in Kooperation mit 
anderen Antragsteller*innen in deren Projekte integriert werden können. Sollte 
hierfür ein gesondertes Hygienekonzept notwendig werden, wird dieses rechtzei-
tig in Abstimmung mit den relevanten Stellen der Stadt München erarbeitet. 
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Ergänzender 2. Projektvorschlag ADFC Bayern e.V.  

NIEDERLÄNDISCHES KREUZUNGSDESIGN 
HINTERGRUND 

Die Landeshauptstadt München setzt sich für die Verkehrswende und eine nach-
haltige Mobilität in der Stadt ein. Aus diesem Grund ruft sie interessierte Münch-
ner Bürger*innen und Initiativen im Rahmen einer Förderaktion dazu auf, innova-
tive und klimagerechte Konzeptideen für die Neugestaltung des öffentlichen 
Raums einzureichen. Ausgewählte Projekte werden mit bis zu 25.000 Euro unter-
stützt und sollen im Rahmen des Mobilitätskongresses im September 2021 zeit-
lich begrenzt umgesetzt werden. 

Anforderungen 
x Förderung einer nachhaltigen, klimafreundlichen, ressourcenschonenden 

und sozial gerechten urbanen Mobilität, wobei auch mehr Verkehrssicher-
heit und eine höhere Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum erzielt wer-
den soll.  

x Zeitlich befristete Umsetzbarkeit der Projektidee im öffentlichen Raum (in 
einem dafër geeigneten Quartier oder Straßenzug) während der Woche 
der IAA Mobility und des Mobilitätskongresses (7. bis 12. September 2021) 
beziehungsweise in einer dem jeweiligen Konzept angemessenen be-
grenzten Zeitspanne, die ganz oder teilweise in die Woche des Mënchner 
Mobilitätskongresses fällt.  

x Zugänglichkeit des Projekts fër alle Bërger*innen während der Umsetzung 
im öffentlichen Raum, insbesondere auch fër Menschen mit Behinderun-
gen und sozial benachteiligte Gruppen  

Bewertungskriterien 

x Innovation: Enthält das Konzept neue Ideen und zeigt moderne Vorschläge 
für den öffentlichen Raum?  

x Nachhaltigkeit: Leistet das Projekt bei einer langfristigen Umsetzung einen 
Beitrag zu einer klimafreundlichen und nachhaltigen Mobilität in der Stadt? 

x Partizipation: Trägt das Projekt dazu bei, Bürger*innen einzubeziehen und 
sie für eine neue Form der städtischen Mobilität zu begeistern? 
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PROJEKTÜBERBLICK 

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) Landesverband Bayern e.V. (im 
Folgenden ADFC) will im Rahmen der Förderaktion vom 4.ʡ12. September innova-
tive und moderne Radinfrastruktur erlebbar machen und dabei u.a. auf Inspiratio-
nen und Best Practices aus den Niederlanden zurückgreifen. Hierfür hat der 
ADFC einen ersten Antrag für die Einrichtung einer Protected Bike Lane auf der 
Sonnenstraße eingereicht.  
Dieses Projekt ist als Ergänzung zu diesem Hauptprojekt Protected Bike Lane 
Sonnenstraße gedacht und umfasst die Umplanung einer Kreuzung durch ein nie-
derländisches Planungsbüro und die temporäre Umgestaltung einer abgesperr-
ten Kreuzung im öffentlichen Straßenraum. Der Ausführungsort hängt entspre-
chend von der Bewilligung des Hauptprojektvorschlags des ADFC (Protected Bike 
Lane Sonnenstraße) ab. Je nach der dort gewählten Variante und in Abhängigkeit 
von den weiteren geförderten Projekten und daraus resultierenden Straßensper-
rungen (zum Beispiel der Schwanthalerstraße durch das Stadtverbesserungsre-
ferat) ergeben sich verschiedene Optionen. (Details siehe Umsetzungskonzept 
unter 2.) 
Das niederländische Generalkonsulat plant dieses ergänzende zweite Projekt des 
ADFC dçrch einen ergänúenden ʪThink Bikeʫ-Workshop zu erweitern, in dem Ex-
pertise aus den Niederlanden eingebracht und diskutiert wird.  
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Innovation und Nachhaltigkeit 
Das Konzept einer geschützten Kreuzung verhindert Unfälle und Kollisionen v.a. 
durch abbiegende Kraftfahrzeuge. Solche Unfälle gehen für Menschen, die mit 
dem Rad oder zu Fuß unterwegs sind, oft mit schweren Verletzungen einher oder 
enden sogar tödlich. In München geschehen solche Unfälle leider immer wieder. 
Eine Kreuzung im fehlerverzeihenden und unfallvermeidenden niederländischen 
Kreuzungsdesign gibt es bis dato nicht.  Eine sichere Radinfrastruktur mit ge-
schützten Kreuzungen ist deshalb eine der zentralen Forderungen des Münchner 
Radentscheides und eine Voraussetzung dafür, mehr Menschen für den Umstieg 
auf das Fahrrad zu gewinnen.  
Das vorgeschlagene zweite Projekt des ADFC wird ergänzend zu einem ersten 
Projekt zu geschützten Radfahrstreifen zur IAA Mobility geplant. Eine entspre-
chende Umplanung einer konkreten Kreuzung (vorzugsweise in räumlicher Nähe 
zum ersten Projekt des ADFC) erfolgt durch das niederländische Verkehrspla-
nungsbüro Goudappel B.V. Die Planung soll auch temporär im Straßenraum um-
gesetzt werden, um nachhaltige und sichere Mobilität im öffentlichen Raum 
sichtbar zu machen. Damit leistet das Projekt einen relevanten Beitrag zur lang-
fristigen Umsetzung einer klimafreundlichen und nachhaltigen Mobilität in Mün-
chen. 
 
Partizipation und Kooperation 

Das vorgeschlagene Ergänzungsprojekt einer Kreuzung im niederländischen 
Kreuzungsdesign, bei dem die Sicherheit schwächerer Verkehrsteilnehmender 
im Fokus steht, wird durch eine temporäre Umsetzung im Straßenraum für Bür-
ger*innen sicht- und erlebbar.   
Informationen und Befragungen sollen die Bürger*innen für eine sicherere und 
fehlerverzeihende Infrastruktur der städtischen Mobilität begeistern. Die Bür-
ger*innen können eine temporär umgestaltete Kreuzung im niederländischen de-
sign live begutachten, digitale Zusatz-Informationen einholen und diskutieren. 
Für ein Feedback der Bürger*innen sind digitale Fragebögen und eine Vor-Ort-
Befragung durch Ehrenamtliche vorgesehen. Die Dokumentation des Feedbacks 
wird der Landeshauptstadt München zur Verfügung gestellt.  
 
Die Projektideen des ADFC wurde vorab mehreren Initiativen und anderen Pro-
jekt-Bewerber*innen mündlich vorgestellt.  
Ehrenamtliche Unterstützung für die Umsetzungs- und Beteiligungsphase haben 
der ADFC München e.V., der Radentscheid München und die Initiative Munichways 
zugesagt.  
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Das Projekt des ADFC wird von folgenden weiteren Projektbewerber*innen be-
grüßt, weil sich die unterschiedlichen Projekte zu einem größeren Ganzen ergän-
zen würden: Stadtverbesserungsreferat (Projektbewerbung für die Schwantha-
lerstraße), Herbert-Gerhard Schön aka ʪHege WiedebçÜchʫ ʞProjekã Flanieren 
und Stadtmöblierung auf dem Boulevard Sonnenstraße), Bund Naturschutz (Pro-
jekt Verkehrswende-Infocontainer am Stachus), Freiraumviertel (Projekt 
Parklets im Bahnhofsviertel) und Urbanauten (Projekt Flaniermeile, sofern diese 
nicht an der Isar realisiert werden kann).  
Als Kooperationspartner haben sich die Dutch Cycling Embassy, das Generalkon-
sulat des Königreichs der Niederlande, die Hans Sauer Stiftung und verschiedene 
Hersteller von Protektionselementen bereit erklärt, das Projekt sowohl finanziell 
als auch durch ergänzende Sachleistungen zu unterstützen. In welchem Rahmen 
sich die Hans Sauer Stiftung einbringen wird, konnte aufgrund der kurzen Aus-
schreibungsfrist noch nicht final geklärt werden. Das Engagement der Hans 
Sauer Stiftung wird folglich noch abgestimmt. Voraussichtlich wird sie am Betei-
ligungskonzept mitarbeiten.  
 
Eine Unterstützung der Landeshauptstadt München in Form erforderlicher Be-
schilderungsmaßnahmen und durch Erlass von Sondernutzungs- und Genehmi-
gungsgebühren ist erforderlich, weil allein die Kosten hierfür den maximalen 
Förderbetrag übersteigen würden und das Projekt dann nicht finanzier- und rea-
lisierbar wäre. Auch diese ergänzende Projektbewerbung gilt deshalb vorbehalt-
lich einer solchen Unterstützung durch die Landeshauptstadt München. 

 

1. ANERKENNUNG DER ZUWENDUNGSRICHTLINIE 

Dieser Zuwendungsantrag bezieht sich auf die Ende Mai 2021 unter  
https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-
des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht veröffentlichte Aus-
schreibung der Landeshauptstadt München.  
Die dort eingestellten Zuwendungsrichtlinien der Landeshauptstadt München 
werden durch den ADFC in vollem Umfang anerkannt und berücksichtigt. 

 

https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht
https://muenchenunterwegs.de/termine-und-veranstaltungen/neugestaltung-des-oeffentlichen-raums-innovative-konzeptideen-gesucht
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2. UMSETZUNGSKONZEPT 

Veranstaltungsrechtliches Konzept 
Für die Einrichtung einer Protected Bike Lane wird ein abzustimmender Straßen-
abschnitt in der Münchner Innenstadt gesperrt (vgl. 1. Projektantrag des ADFC). 
Eine umgeplante und temporär umgestaltete Kreuzung in räumlicher Nähe des 
temporär geschützten Radfahrstreifens wird dieses Hauptprojekt des ADFC er-
weitern.   
Die hierfür notwendigen Sondernutzungsgenehmigungen nach Art. 18 Abs. 1 des 
Bayerischen Straßen- und Wegegesetzes (BayStrWG) bzw. Sondernutzungs-
gebëhrensatzung 337 (SoNuGebS) werden soweit notwendig bei den zuständigen 
Stellen der Landeshauptstadt München (Mobilitätsreferat, Baureferat, Bezirksin-
spektion, Kreisverwaltungsreferat) beantragt.  
Der ADFC geht davon aus, dass eine erforderliche Straßensperrung einschließ-
lich entsprechender Beschilderung durch die Landeshauptstadt München erfolgt. 
Weiterhin geht der ADFC davon aus, dass für die Sondernutzung und erforderli-
che Straßensperrungen (Schilder, etc.) im Rahmen dieses Projektes keine Ge-
bühren seitens der Landeshauptstadt München erhoben werden. Sollte dies nicht 
der Fall sein, wäre aufgrund der im Verhältnis zur Fördersumme unverhältnis-
mäßig hohen Kosten für Absperrung und Sondernutzungsgenehmigungen eine 
Durchführung des Projektes nicht möglich.  
 
Mit dem Kreisverwaltungsreferat (KVR), Hauptabteilung I Sicherheit und Ordnung, 
Prävention München wird geklärt, inwiefern für die Befragung der Nutzer*innen 
eine Sondernutzungserlaubnis überhaupt erforderlich ist, da es sich hier nicht 
um eine kommerzielle Befragung oder gewerbliche Marktforschung handelt. 

Es wird derzeit davon ausgegangen, dass für das zu Dokumentationszwecken zu 
erstellende Bild- und Videomaterial keine Drehgenehmigung erforderlich ist. 
Sollte sicher hieran im Laufe der fortschreitenden Veranstaltungsplanung etwas 
ändern, wird eine entsprechende Drehgenehmigung beantragt. 

Ein Ausschank oder öffentliche Aufführungen sind nicht geplant, entsprechende 
Genehmigungen daher nicht notwendig. 

Der ADFC verfügt über eine Veranstalterhaftpflichtversicherung. 

Die Verkehrssicherung der Absperrung obliegt dem von der Landeshauptstadt 
München beauftragten Schilderdienst. Der ADFC wird während der Veranstal-
tungstage in regelmäßigen Abständen durch Ehrenamtliche überprüfen lassen, 
dass die Protektionselemente ordnungsgemäß installiert sind.  
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Verkehrliches Konzept 
Eine noch mit dem Mobilitätsreferat der Landeshauptstadt München festzule-
gende Kreuzung in der Münchner Innenstadt wird temporär durch Protektions-
elemente auf Basis einer zuvor erstellten Planung durch das niederländische 
Verkehrsplanungsunternehmen Goudappel B.V. umgestaltet.  
Aus Sicherheitsgründen und damit Rad- und Fußverkehr die Kreuzung entspre-
chend der niederländischen Umgestaltung nutzen und ungestört begutachten und 
testen können, wird die Kreuzung für den regulären Kfz-Verkehr temporär ge-
sperrt.  
Eine Überquerung der Protektionselemente durch Einsatzfahrzeuge von Feuer-
wehr, Polizei und Rettungskräften wurde von den Herstellern auch bei temporä-
rer Installation zugesichert.  

Option A: Anknüpfung an das vom ADFC Bayern e.V. eingereichte Projekt 
Protected Bike Lane Sonnenstraße (Präferenz) 

In dieser Variante wird eine Kreuzung direkt im Anschluss an den für die Protec-
ted Bike Lane gesperrten Straßenabschnitt der Sonnenstraße gesperrt und tem-
porär umgestaltet. 

Je nach gewählter Option für die Protected Bike Lane bieten sich hierfür folgende 
Varianten an: 

Variante A 

Wird die Protected Bike Lane auf der östlichen Seite der Sonnenstraße zwischen 
Jospephspitalstraße und Herzogspitalstraße eingerichtet, bietet es sich an, zu-
sätzlich die Kreuzung Sonnenstraße/Herzogspitalstraße für den Kfz-Verkehr zu 
sperren und den Kreuzungsbereich auf Basis der Planungen von Goudappel um-
zugestalten. 
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Abbildung 1 Lage von Variante A (Satellitenbild: GeodatenService München, Visualisierung: ADFC Bayern e.V.) 

Variante B 

Wird die Protected Bike Lane auf der westlichen Seite der Sonnenstraße zwi-
schen Bushaltestelle Karlsplatz (Stachus) und Schwanthalerstraße eingerichtet 
und zugleich die Schwanthalerstraße für das Projekt des Stadtverbesserungsre-
ferats gesperrt, bietet es sich an, zusätzlich die Kreuzung Sonnen-
straße/Schwanthalerstraße durch Goudappel exemplarisch umplanen zu lassen 
und soweit möglich mit Protektionselementen temporär umzugestalten. 

Abbildung 2 Lage von Variante B (Satellitenbild: GeodatenService München, Visualisierung: ADFC Bayern 
e.V.) 
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Option B: Anknüpfung an andere im Rahmen der Förderaktion geförderte Pro-
jekte  

Ist eine Anknüpfung an das Projekt Protected Bike Lane Sonnenstraße des ADFC 
Bayern e.V. nicht möglich wird in Abstimmung mit der Stadt München und ande-
ren geförderten Projekten eine Alternativlösung für eine geeignete Kreuzung ge-
sucht. Anbieten würde sich hier zum Beispiel eine Kreuzung auf der Schwantha-
lerstraße im Rahmen des Projektes des Stadtverbesserungsreferats. 

Umsetzung 
Für die Umsetzung des beschriebenen Projektvorschlags sind die folgenden Ar-
beitspakete geplant, die entsprechend im Kosten- und Finanzierungsplan mit 
bestmöglich kalkuliert wurden. 

AP 1 – Projektmanagement 

Inhalt dieses Arbeitspaketes ist das Gesamtprojektmanagement. Um die profes-
sionelle Realisierung trotz des kurzen Planungsvorlaufs und des großen Um-
fangs der Aufgabe zu garantieren, beauftragt der ADFC die APPM GmbH (APPM) 
mit der Umsetzung des von ihm entwickelten Projektvorschlags. Die Umsetzung 
geschieht in enger Abstimmung mit dem Vorstand und der Landesgeschäftsstelle 
des ADFC Bayern e.V. sowie dem Vorstand des ADFC München e.V.  
APPM unterstützt neben der Übernahme wesentlicher Arbeitspakete das Projekt, 
indem ein Teil der Arbeitsleistung als Eigenleistung eingebracht wird und erfor-
derliche Reise- und Unterkunftskosten für die eigenen Mitarbeiter*innen über-
nommen werden.  

ERGEBNIS: Eine erfolgreiche und reibungslose Durchführung des Projektes ist 
trotz der knappen zur Verfügung stehenden Zeit und der Vielzahl der zu erledi-
genden Aufgaben sichergestellt. 

AP 2 – Abstimmung des Testfeldes 

In enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt München wird das finale Testfeld 
definiert. Der ADFC macht hierzu mehrere Vorschläge (siehe auch Verkehrliches 
Konzept und Projektüberblick). In der Gesamtbetrachtung weiterer geförderter 
Projekte und Nutzung von Synergien mit diesen, wird eine Kreuzung festgelegt, 
die zentral gelegen und öffentlichkeitswirksam vom ADFC zu nutzen ist, sich aber 
gleichzeitig mit den weiteren geförderten Projekten (Beispielsweise dem Projekt-
vorschlag des Stadtverbesserungsreferats zur Schwanthalerstraße) ergänzt. 
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ERGEBNIS: Eine Kreuzung, die sowohl den Anforderungen des ADFC gerecht wird 
als auch in das verkehrliche Gesamtkonzept zum IAA Mobilitätskongress passt, 
ist festgelegt worden. 

AP 3 – Temporäre Umgestaltung der Kreuzung nach niederländischem Vorbild 

Die zuvor abgestimmte Kreuzung wird abgesperrt (Details im Verkehrlichen Kon-
zept). Daraufhin wird mittels Protektionselementen die Planung der niederländi-
schen Verkehrsplaner bestmöglich temporär umgesetzt. Hierfür werden von ko-
operierenden Baustofffirmen geeignete Materialien zur Verfügung gestellt. Da 
diese für den Projektzeitraum nicht fest mit dem Straßenbelag verbunden wer-
den können, werden sie auf geeignete Weise miteinander verbunden. So wird si-
chergestellt, dass diese nicht einfach so entwendet bzw. missbraucht werden 
können. Dadurch ist es allerdings notwendig, neben den Protektionselementen 
den Kreuzungsbereich entsprechend großzügig abzusperren. Die Überquerung 
der Protektionselemente ist im Notfall für Einsatzfahrzeuge von Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdiensten dennoch gewährleistet. 

Zur Einholung von Meinungen zur temporären Umgestaltung der Kreuzung wer-
den von Ehrenamtlichen des ADFC und kooperierender anderer zivilgesellschaft-
licher Organisationen digitale und analoge Befragungen der Nutzer*innen und 
anderer Stakeholder durchgeführt.  

ERGEBNIS: Der ADFC kann im Zentrum Münchens die breite Öffentlichkeit von 
den Vorzügen zeitgemäßer Radinfrastruktur überzeugen. Neben erfahrbarer, mo-
derner und innovativer Radinfrastruktur entstehen so inspirierende Bilder für 
den weiteren Prozess der notwendigen Flächenneuverteilung. Der ADFC zeigt mit 
dem Projekt auf, wie die Vision von mehr, sichererem und besserem Radverkehr 
(NRVP 3.0) praktisch durch Schaffung von #MehrPlatzFürsRad umgesetzt werden 
kann. Mit den gesammelten Rückmeldungen der Nutzer*innen durch den ADFC 
und weiterer bürgerschaftlicher Initiativen wird zudem ein Input für die Diskussi-
onen rund um die notwendige Umgestaltung der Stadt mit Fokus auf lebenswerte 
Quartiere und nachhaltige Mobilität geleistet. 

AP 4 – Begleitprogramm: Think Bike Workshop 

Gemeinsam mit der Dutch Cycling Embassy und dem Generalkonsulat des König-
reichÜ der Niederlande ôird der ADFC einen Üogenannãen ʩThink Bike WorkÜhopʪ 
durchführen. Hierbei handelt es sich um ein Format der DCE, welches niederlän-
dische Best-Practice Beispiele der Radverkehrsplanung in andere Länder trans 
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feriert. Teilnehmende sind in der Regel Vertreter*innen der öffentlichen Verwal-
tung sowie interessierte Planer*innen. Es können auch interessierte Bürger*in-
nen teilnehmen. Unterstützung für diesen Workshop wurde zudem von der Hans 
Sauer Stiftung zugesagt. Aufgrund der kurzfristigen Zusage ist die genaue Aus-
gestaltung von Art und Umfang der Unterstützung aber noch zu klären. 

ERGEBNIS: Der ADFC leistet mit Unterstützung der Dutch Cycling Embassy, des 
Generalkonsulats des Königreichs der Niederlande und der Hans Sauer Stiftung 
einen wesentlichen Beitrag zur gesellschaftlichen Debatte rund um die Verkehrs-
wende sowie zum Expert*innenaustausch, um die Radverkehrsplanung voranzu-
bringen. 

AP 5 – Dokumentation 

Der Projektverlauf wird fortwährend dokumentiert, um für die Zukunft darzustel-
len, welche Schritte zur Umsetzung notwendig waren und was aus dem Projekt 
gelernt wurde. Eine Vorher/Nachher Dokumentation der Testfelder mittels 360° 
Foto- und Videomaterial wird erstellt. Anschließend wird ein bebilderter Ab-
schlussbericht verfasst. 

ERGEBNIS: Eine aussagekräftige Projektdokumentation ermöglicht es, weitere 
ähnliche Projekte durchzuführen sowie die gesammelten Ergebnisse zu kommu-
nizieren. 
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3. PROJEKTBEREICH UND ZEITRAUM 

Projektbereich 
Wie in Abschnitt 2 Umsetzungskonzept unter Verkehrliches Konzept dargestellt, 
schlägt der ADFC unterschiedliche Optionen für eine geeignete Kreuzung vor, die 
in Abstimmung mit der Stadt München und möglichen Synergien mit anderen ge-
förderten Projekten angepasst werden können. 

Zeitraum 
Als Umsetzungszeitraum sieht der ADFC 9 Tage vor. 

Beginn: Samstag, 4. September 2021 

Ende:  Sonntag, 12. September 2021 

Die Absperrung erfolgt in der Nacht auf den 4. September, bzw. in den frühen 
Morgenstunden dessen. Der Abbau erfolgt am späten Nachmittag/Abend des 12. 
September bzw. nach Beendigung der IAA. 

Der Grund für den Beginn bereits am Samstag, den 4. September ist, dass am 
Wochenende öffentlichkeitswirksam die umgestaltete Kreuzung eingeweiht wer-
den soll. 

Eine Anpassung ist ggf. in Abstimmung mit der Stadt München sowie in Anknüp-
fung an andere geförderte Projekte (siehe Projektüberblick und Umsetzungskon-
zept) denkbar. 
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4. KOSTEN- UND FINANZIERUNGSPLAN 

Die Gesamtkosten des Projektes betragen nach derzeitigem Planungsstand 
 dies beinhaltet sowohl Materialen als auch ehrenamtliche sowie 

bezahlte Stunden. 
Als Zuschuss von der Stadt München beantragt der ADFC Bayern e.V. 
Euro Dies entspricht einem Zuschuss zum Gesamtprojektvolumen von   

  
 

 Sollte 
eine Übernahme dieser Kosten nicht durch weitere Unterstützer möglich sein, 
wird der ADFC Bayern e.V. diese ggf. selbst tragen oder Alternativlösungen ent-
wickeln. Das Projekt wäre in jedem Falle nicht gefährdet, sollten diese Kosten 
nicht durch Dritte übernommen werden können.  

Für eine detaillierte Übersicht siehe beigefügter Kosten- und Finanzierungsplan. 
Zu beachten ist hierbei jedoch, dass das vorgeschlagene Projekt nicht finanzier-
bar ist, wenn Kosten in Förderhöhe für eine ggf. notwendige Straßensperrung 
und Gebühren anfallen. Die vorab angefragten Absperr- und Beschilderungs-
dienste wollten angesichts der kurzen Vorlaufzeit keine schriftlichen Angebote 
erstellen und keine detaillierten Preise für die notwendige Sperrung nennen, weil 
nach ihrer Aussage hierfür zunächst ein umfangreicher Verkehrszeichenplan er-
stellt werden müsse. Zur groben Orientierung wurden Kosten in Höhe von etwa 
ɷɾʒɶɶɶ ʻ genannã ʞdieÜe KoÜãen redçúieren Üich óoraçÜÜichãlich erheblichʍ ôenn 
mehrere kleinere Projektaufträge zu einem Gesamtauftrag ʡ nach Möglichkeit 
sogar aus einem Rahmenvertrag -  zusammengefasst werden).  Sollte eine nö-
tige Sperrung und Beschilderung nicht durch die Landeshauptstadt München oder 
ihren Vertragspartner erfolgen, wäre das durch den ADFC nicht leistbar.  
Ebenso ist im Kosten- und Finanzierungsplan keine Übernahme etwaiger Son-
dernutzungsgebühren für die Nutzung des Straßenraums einkalkuliert, da diese 
für das beantragte Vorhaben basierend auf der Sondernutzungsgebührensatzung 
337 das Projekt ebenso unfinanzierbar machen würden. Für die Umsetzbarkeit 
des Projektes wird daher davon ausgegangen, dass die Landeshauptstadt Mün-
chen für die geförderten Projekte die Straßensperrungen selbst übernimmt bzw. 
beauftragt und von der Erhebung von Sondernutzungsgebühren für geförderte 
Projekte absieht. 
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5. HYGIENEKONZEPT 

Die Veranstaltung besteht im Wesentlichen aus der Absperrung und temporärern 
Umgestaltung einer Kreuzung. Diese wird anschließend von den Radfahrenden 
und Fußverkehr wie regulärer Straßenraum genutzt. Es gelten daher für alle 
Nutzer*innen die jeweils gültigen Infektionsschutzrichtlinien der Stadt München 
bzw. des Freistaates Bayern. Mit größeren Menschenansammlungen wird im re-
gulären Verlauf der Veranstaltung nicht gerechnet. 

Eröffnung und Abschluss der niederländisch inspirierten Kreuzungsumgestaltung 
werden an und auf der gesperrten Kreuzung selbst durchgeführt und finden so-
mit im Freien statt. Hierfür wird nach aktuellem Planungsstand Maskenpflicht 
und die Einhaltung des Mindestabstandes notwendig sein. Darauf, sowie über da-
von abweichende tagesaktuelle Hygieneanforderungen wird entsprechend in den 
(Presse-)Einladungen und verbal vor Ort hingewiesen. Ehrenamtliche des ADFC 
achten während der genannten Veranstaltungen auf die Einhaltung der erforder-
lichen Hygienemaßnahmen. 

Bei den Befragungen der Nutzer*innen wird von den Ehrenamtlichen des ADFC 
soweit notwendig eine (FFP2-)Maske getragen und auf einen ausreichenden Si-
cherheitsabstand zu den Befragten geachtet. 

Für den Think Bike Workshop in Kooperation mit der Dutch Cycling Embassy, dem 
Generalkonsulat des Königreichs der Niederlande und der Hans Sauer Stiftung 
sind derzeit mehrere Optionen in der Abstimmung mit dem Generalkonsulat. 
Denkbar ist, ihn auf einem öffentlichen Platz in Kooperation mit anderen Antrag-
steller*innen durchzuführen. Die Einhaltung der tagesaktuell gültigen Infektions-
schutzmaßnahem (z.B. Maskenpflicht und Abstand) werden von Ehrenamtlichen 
des ADFC sichergestellt. Sollte dies nach weiterer Abstimmung mit dem General-
konsulat nicht möglich sein, wird geprüft, welche Räumlichkeiten genutzt werden 
könnten und diese rechtzeitig ein entsprechendes Hygienekonzept mit der Lan-
deshauptstadt München erarbeitet. 


